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Ostallgäu (ex).
Am 8. Mai war Weltrotkreuz-
tag. In diesem Jahr bekommt
er aufgrund der Coronakrise
eine besondere Bedeutung.
Er zeigt, wie wichtig ein
funktionierendes und welt-
umspannendes Netzwerk des
Roten Kreuzes ist. „Stärke,
Flexibilität und Vielfalt unse-
rer Organisation helfen in der
Bewältigung dieser schwieri-
gen Corona-Zeiten“, so Theo
Zellner, Präsident des Bayeri-
schen Roten Kreuzes.

“In Bayern ist die Situation be-
sonders fordernd“, erläutertTho-
mas Hofmann, Geschäftsführer
des Kreisverbandes Ostallgäu.
Dabei ist ihm wichtig zu beto-
nen, dass die Bevölkerung und
auch die Politik jederzeit auf
das Rote Kreuz vertrauen kön-
nen. „Der 8. Mai dient dazu, den
Menschen die Bedeutung des
Roten Kreuzes ins Bewusstsein
zu rücken“, so Hofmann
180000 Ehren- und 26500

Hauptamtliche sind das stabi-
le Fundament des BRK in ganz
Bayern, um diese Coronakri-
se zu bewältigen. Im Ostall-
gäu sind es bedeutende 2300
Ehrenamtliche und rund 800
Hauptamtliche. „Das Rote

Kreuz hat bewiesen, dass es
in schwierigen Zeiten kreative
und pragmatische Lösungen
für die Bevölkerung entwi-
ckeln und Hilfeleistung ganz
nach den Bedarfen ausrichten
kann,“ erklärt Kreisgeschäfts-
führer Thomas Hofmann und
unterstreicht damit auch die
Verantwortung, die mit dieser
Aufgabe verbunden ist. Dies
sieht auch der Präsident des Ba-
yerischen Roten Kreuzes, Theo
Zellner. so:“ Das Rote Kreuz ist
ein starker Pfeiler der Mensch-
lichkeit. Das ist den tausenden
Helferinnen und Helfern aus
Haupt- und Ehrenamt zu ver-
danken. Vor allem die Pflege-

und Rettungskräfte sind in die-
sen Zeiten besonders belastet“
Eine große Lehre aus die-

ser Krise ist aus Sicht des BRK,
dass über Jahre hinweg Vor-
haltungen für Material und
medizinischen Bedarf für Ka-
tastrophenfälle zurückge-
fahren wurden. „Es ist daher
dringend geboten, künftig de-
zentrale Materialvorhaltungen
zu schaffen. Deutschland muss
selbstständiger werden. Globa-
le Marktabhängigkeiten kön-
nen vor allem in Krisenzeiten
gravierende Folgen haben, das
wurde mit dem Coronavirus
besonders spürbar“, so Zellner.
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Starker Pfeiler der Menschlichkeit
Am 8. Mai war Weltrotkreuztag: Besondere Bedeutung durch Corona-Krise

Josef Brustmann
verschoben
Kaufbeuren (ex). Die Ver-

anstaltung von Josef Brust-
mann im Podium Kaufbeuren
wird von Samstag, 16. Mai, auf
Freitag, 17. September 2021,
verschoben. Alle Karten behal-
ten ihre Gültigkeit oder kön-
nen bei den VVK-Stellen zu-
rückgegeben werden.

Coronale Woche 7:
Blechklappen
Kaufbeuren (ex). Heute, am

Donnerstag, 14. Mai, spielen
die Blechklappen bei der Co-
ronale. Um 19 Uhr können Zu-
schauer unter www.coronale-
kaufbeuren.de live zusehen.

In der Krise abgeschirmt im Seniorenheim
Wie gehen Bewohner, Mitarbeiter und Angehörige mit der Corona-Situation im Gulielminetti Senioren- und Pflegeheim um?

Marktoberdorf (ex).
Vor rund einem Jahr zog sei-
ne 87-jährige Mutter ins BRK
Gulielminetti Senioren- und
Pflegeheim Marktoberdorf.
Fast täglich besuchten Jörg
Schneider und seine Ge-
schwister die Seniorin. Doch
seit 11. März ist alles anders:
Mit dem „Betretungsverbot
für Besucher von Heimen
und Krankenhäusern“ des
Landratsamtes war es vorbei
mit dem direkten Kontakt.

„Die Idee ist gut und richtig.
Risikobehaftete Bürger, eben
Alte und Kranke, müssen be-
sonders geschützt sein, dürfen
sich auf keinen Fall infizieren,
müssen abgeschirmt werden.
Das kann man gut verstehen
und dennoch schmerzt es. Bei-
de Seiten“, sagt Schneider.
Immer wieder gehen sei-

ne Gedanken in das Senioren-
heim. Immer wieder fragt er
sich: Was macht meine Mut-
ter wohl den ganzen Tag? Aber
er überlegt sich auch: Wie ist
diese Ausnahmesituation aus
Sicht der Hausleitung und der
Mitarbeiter zu schaffen?
Es gilt in Corona-Zeiten mehr

denn je: Die Pflegekräfte sind
ausschließlich für die gewis-
senhafte Pflege zuständig. Das
Team der sozialen Betreuung
des Heimes ist für die individu-
elle Einzelbetreuung und den
erhöhten Redebedarf der Seni-
oren sowie deren Angehörige
verantwortlich, erklärt Renate
Dauner, Einrichtungsleitung im

Gulielminetti Haus. Zentrale
Aufgabe ist es, die Verbindung
zwischenBewohnernundAnge-
hörigen auf verschiedenste Wei-
se zu ermöglichen: per Telefon,
Mail, Brief und neuerdings auch
via Skype. „Da vereinbaren wir
aus organisatorischen Gründen
sogar Gesprächstermine“, er-
klärt Claudia Schien, Leitung
der Sozialen Betreuung.
Viele der Bewohner nähmen

die neue Situation ganz gelas-
sen hin, beobachtet Annemarie
Heider, Kollegin im nahen BRK
Clemens-Kessler-Haus. Eine
betagte Seniorin sagte zu ihr:
„Wir haben schon so viel mit-
gemacht, das ist für uns jetzt
nicht schlimm.“ Cornelia Je-
schek, stellvertretende Leitung
der Sozialen Betreuung im Gu-
lielminetti ist beeindruckt, wie
die Senioren die verordnete
Abschirmungmit Fassung aber
auchmit großer Zuversicht tra-
gen. „Ich habe ein sicheres Ge-
fühl, aus der Sache gut raus-
zukommen“, sagt ein Mitglied
der dortigen Bewohnervertre-
tung. Aber natürlich schmer-
ze es viele mit jeder weiteren
Woche, wo sie keinen Besuch
bekommen dürfen. Das zeige
sich an den emotionalen Re-
aktionen beim Vorlesen eines
Briefes oder nach einem Tele-
fonat, so Jeschek. Sie erzählt
auch von den rüstigen Bewoh-
nern im Haus, die in normalen
Zeiten das Haus für Spazier-
gänge verlassen. „Sie möchten
wissen, wie es dem Grab geht.“
„Um die Anforderungen

durch die Pandemie und da-
mit den Schutz der Bewohner
zu gewährleisten, sind die Pfle-
ge-, Betreuungs- und Hauswirt-
schaftsstrukturenganzengund
bis ins kleinste Detail festlegt“,
erklärt Dauner und ist froh,
dass ihr Haus und auch das Cle-
mens-Kessler-Haus bisher von
einer Corona-Infektion ver-
schont blieben. SämtlicheCoro-
na-bedingten Neuerungen und
offenen Fragen werden in dem
vom BRK Kreisverband Ostall-
gäu regelmäßig abgehaltenen
Lagezentrum abgestimmt.
Dort treffen sich Geschäftsfüh-
rer Thomas Hofmann, Sachge-
bietsleiterin Renate Dantinger
und die Vertreter der Pflege-
und Eingliederungshilfe des
Kreisverbands.
„Mit jedem Tag gibt es wei-

tere Erkenntnisse über den
Covid19-Erreger. Diese schla-
gen sich in behördlichen Re-
gelungen nieder, die wir rasch
umsetzen müssen“, beschreibt
Hofmann die derzeitige Lage.
Die Einrichtungsverantwort-
lichen geben das neue Wissen
in Schulungen an ihre Mitar-
beiter weiter. „Corona bedeutet
für die Einrichtungs- und uns
Pflegedienstleiter als Pande-
miebeauftragte der einzelnen
Häuser eine rund um die Uhr
Erreichbarkeit“, erklärt Dani-
el Kahl vom Gulielminetti. Es
sei eine hohe Verantwortung,
aber er empfinde es als positiv
anstrengend, „denn die Ange-
hörigen und Bewohner haben
das Vertrauen in uns gesetzt

und dem wollen wir gerecht
werden.“ Kahl und seine Kol-
legin Ramona Köhler vom Cle-
mens-Kessler-Haus sind voller
Wertschätzung, wie alle Mit-
arbeiter mit der Sondersitua-
tion umgehen. Es bestehe zur
psychischen Entlastung immer
das Angebot der Supervision,
wenn dies von Einzelnen ge-
wünscht werde, ergänzen sie.
Die vorgeschriebene Schutz-

kleidung verhindert Anste-
ckung. Doch verloren geht die
Gesichtsmimik. Sie bleibt hin-
ter der Maske verborgen. „Uns
bleiben im Umgang mit den

Bewohnern nur die Augen und
die Stimme als Helfer, die wir
emotional einsetzen können“,
bedauert Jeschek. Die wär-
mende, tröstende Hand, die
hält, ist ebenso wie eine Umar-
mung unter Corona gestrichen.
Es bleiben nur die wärmenden
Sonnenstrahlen. „So oft es das
Wetter zulässt machen wir mit
den Bewohnern Spaziergänge
im Garten.“ Fehlende Nähe, al-
leine Essen auf dem Zimmer,
kein Rätsel-Wettstreit unter
den Bewohnern, all dies kön-
ne längerfristig durchaus zu
einem geistigen Abbau führen,

befürchtet Jeschek. „Doch ob-
wohl viel weggebrochen ist, er-
tragen die Bewohner esmit Hu-
mor und sind dankbar für jede
Abwechslung“. Und Jeschek
selber, wie geht sie mit der Si-
tuation und der täglichen Be-
lastung des – solange es keinen
Impfstoff gibt – verbleibenden
Restrisikos einer Ansteckung
eines Heimbewohners um? Sie
tröstet sich und die Kollegen
mit ihrem Leitspruch für die-
se Zeit: ‚Humor ist ansteckend,
macht aber nicht krank‘ und
setzt dies so oft als möglich um.
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Öffnungszeiten
vhs Kaufbeuren
Kaufbeuren (ex). Sie errei-

chen die vhs Kaufbeuren im-
mer am Dienstag und Don-
nerstag von 9 bis 12 Uhr unter
08341/999690 sowie unter
info@vhs-kaufbeuren.de.

Gelegenheit zur
Blutspende
Buchloe (ex). Auch in Zeiten

von Corona benötigen die Blut-
spendedienste des Bayerischen
Roten Kreuzes dringend Blut-
spenden, damit Patienten wei-
terhin sicher behandelt wer-
den können. Wer helfen will,
dem bietet sich am Freitag, 15.
Mai, von 16 bis 20.30 Uhr in
der Buchloer Mittelschule Ge-
legenheit.

Interaktiver
Topfit-Lauf
Kaufbeuren (ex). Dieses

Mal findet der Topfit-Lauf in-
teratkiv und für einen guten
Zweck statt. Die Anmeldung
läuft über folgende E-Mail
Adresse: topfitlauf2020@free-
net.de. Und so ist der Plan: Je-
der startet am Sonntag, 17.
Mai, und wählt individuell sei-
ne Distanz. Die Strecke kann
gelaufen oder auch gewalkt
werden. Die Zeit muss dabei
jeder selbst für sich erfassen.
Im Anschluss werden die er-
fassten Daten mit Angabe von
Namen, Alter, Distanz und Zeit
an den Veranstalter per Mail
an topfitlauf2020@freenet.
de. Es gibt Streckenlängen für
Kinder, Jugendliche, Erwach-
sene und Senioren.

Änderungen
Müllabfuhrtermine
Kaufbeuren (ex). Die Abf-

uhrtage ändern sich in der Ka-
lenderwoche 21 wie folgt: Rest-
und Biomüllabfuhr vom 18. bis
22. Mai: Restmüllabfuhr Tour
Donnerstag, 21. Mai, auf Frei-
tag, 22. Mai. Biomüllabfuhr
Tour Donnerstag, 21. Mai, auf
Mittwoch, 20. Mai. Die Tonnen
sollten ab 7 Uhr bereitstehen.

Hygienemaßnahmen
Büchereien
Kaufbeuren (ex). Die Stadt-

büchereien in Kaufbeuren und
Neugablonz haben ab sofort zu
den regulären Öffnungszeiten
unter folgenden Maßnahmen
geöffnet: Zutritt nur mit Korb
und für zehn Personen sowie
mit Mund-Nasen-Bedeckung
und unter Beachtung der Ab-
standsregeln, den Aufenthalt so
kurz wie möglich halten, keine
Gruppen. Es wird nur die Aus-
leihe und Rückgabe von Medien
angeboten. Vormerkungen und
Beratungen nur online, per Te-
lefon oder Mai. Vor der Schlie-
ßung entlieheneMedienmüssen
bis zum 22. Mai zurückgege-
ben werden. Keine Sitzgelegen-
heiten, Tageszeitungen oder In-
ternet/OPAC-Nutzungmöglich.

Die 31. Motorradsegnung
vom Motorrad-Stammtisch
Stöttwang am Sonntag, 17.
Mai, ist eine dem Virus ange-
passte Segnung. Da die übliche
Motorradsegnung mit Mess-
feier und Frühschoppen nicht
stattfinden kann, macht De-
kan Oliver Grimm eine „Coro-
na“ angepasste Segnung der
Motorräder. Von 11 bis 12 Uhr

segnet Oliver Grimm am Krie-
gerdenkmal an der Haupt-
straße in Denklingen Fahrer
und Bikes für ein unfallfreies
Fahren in der Saison 2020.
Dazu muss nur langsam und
mit Handgruß am Dekan vor-
bei gefahren werden. So be-
kommt jeder und die Motorrä-
der Gottes Segen gespendet.

Foto: Angelika Hölzle

Sissi und Eule, die beiden
Lichterbringer aus dem Kul-
turwerkstatt Stück „Die wirk-
lich wahre Geschichte vom
Kaufbeurer Engele“ suchen
ihren Freund, die Ratte Estra-
gon. In der Kulturwerkstatt
ist er nicht, so machen sie sich
auf den Weg in die Stadt, hof-
fen ihn dort irgendwo zu fin-

den. Es wird ihm doch nichts
passiert sein? Zum Glück be-
kommen sie Unterstützung
vom Oberbürgermeister Ste-
fan Bosse. Die Suche nach Es-
tragon ist zu sehen auf der
Homepage der Kulturwerk-
statt Kaufbeuren unter www.
kulturwerkstatt.eu.
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Motorradsegnung Denklingen
Wo steckt Estragon, die Ratte?

Kaufbeuren (ex).
„Endlich geht’s los“ – die
ehrenamtlichen Helfer des
Feuerwehrmuseums Kauf-
beuren-Ostallgäu freuen
sich. Wurde doch schon vor
Wochen das Museum für die
Wieder-Eröffnung nach der
Winterpause vorbereitet.
Nicht nur die laufenden War-
tungs- und Reinigungsarbei-
ten wurden erledigt, sondern
es gibt auch einiges Neues zu
berichten.

Mit dem Einbau eines Trep-
penlifts ist das Feuerwehrmu-
seum jetzt barrierefrei. Auf
neuen, leichten Hockern kön-
nen Besucher während der
Führungen Platz nehmen. Neu
zu sehen ist ein Schlauchtrock-
nungs-Galgen einer ländlichen
Feuerwehr.
Besonders stolz sind die Mu-

seums-Macher auf die neue
Sonderausstellung. Auf der va-
riablen Fläche im Obergeschoß
wird daran erinnert, dass vor
60 Jahren das Kaufbeurer Rat-
haus gebrannt hat. Gezeigt

werden Bilder, Schautafeln,
Objekte, Zeitungsausschnit-
te, Zeitzeugenberichte und ein
zeitgenössischer Farbfilm vom
Feuer. Die Sonderausstellung
beginnt amerstenÖffnungstag.
Eine offizielle Eröffnung wird
als Sonderaktion in den Herbst
verschoben. Aus der Vernissage
wird wohl eine Finissage.
Für den 17. Mai, den inter-

nationalen Museumstag, war
eine Reihe von Aktionen gep-
lant, die nun leider abgesagt
werden mussten. Bewirtung,
Gruppenführungen, Oldtimer-
Ausstellung, Kinderaktivitäten
und einiges mehr kann aktuell
nicht stattfinden. Aber aufge-
schoben ist nicht aufgehoben.
Die Planungen bleiben beste-
hen und sollen später nachge-
holt werden.
Stattdessen wurde kurz-

fristig vor der Öffnung ein
Schutz- und Hygienekon-
zept erstellt und umgesetzt.
Der Museumsbesuch ist ohne
große Einschränkungen mög-
lich. Die errechnete maxima-
le Besucherzahl ist in der Re-

gel ausreichend. Die Laufwege
führen den Besucher in sinn-
voller Folge durch die Ausstel-
lung. „Wir sind bereit und freu-
en uns auf viele Besucher“
Außerhalb der regulären

Öffnungszeiten können Grup-
pen aus Firmen, Vereinen
oder Familien auch jetzt ei-
nen Besuch einplanen und ei-

nen Termin unter fuehrung@
fwm-kf-oal.de vereinbaren.
Die Besichtigung erfolgt dann
selbständig unter Einhaltung
der Abstandsregeln. Schauta-
feln, Erläuterungstexte und
Filmpräsentationen bieten den
Besuchern auch so ein interes-
santes Museums-Erlebnis.
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Das Feuerwehrmuseum öffnet wieder
Start nach Corona am internationalen Museumstag am Sonntag, 17. Mai

Kliniken wieder
offen für Besucher
Ostallgäu (ex). Patienten in

den Kliniken Ostallgäu-Kauf-
beuren dürfen wieder einen
Besucher pro Tag unter Aufla-
gen empfangen. Besuchszeit
ist von 14 bis 18 Uhr.


